
Anderlingen stürmt
mit 5:0-Erfolg über

Bothel an die Spitze
14 |Sport

Ihr Draht zu uns
Stephan Oertel (oer) 04281/945-235
Lutz Hilken (lh) 04281/945-236
Saskia Harscher (ha) 04281/945-237
Jakob Brandt (jab) 04281/945-290
K.Harder-von Fintel (kvf) 04281/945-720
landkreis@zevener-zeitung.de
selsingen@zevener-zeitung.de
tarmstedt@zevener-zeitung.de
sittensen@zevener-zeitung.de
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„SIRIUS“ KOMMT AN
Neues Klettergerät auf
Selsinger Pausenhof. 12 |Lokales

CORONA LEGT DEN HSC LAHM
Erste und zweite Herrenmannschaft
müssen Spiele absagen. 14 |Sport

LOKALES

ROTENBURG. Im Vorfeld der
Schließung des Zevener Martin-
Luther-Krankenhauses hat der
Landkreis mit dem Land ein
Strukturkonzept für die Ostemed
Kliniken und Pflege GmbH ver-
einbart. Das ist zweieinhalb Jahre
her. In der Vereinbarung ging es
um erforderliche Investitionen in
das Bremervörder Krankenhaus.
Ein neues Bettenhaus muss

her. Die aus Zeven nach Bremer-
vörde wechselnde Schmerzthera-
pie braucht Räume. Die Be-
standsgebäude müssen saniert
und modernisiert werden. In
Summe sollten 36,5 Millionen
Euro in die Klinik fließen – 25
Millionen Euro sagte das Land
zu. 11,5 Millionen Euro sicherte
der Landkreis zu.
Doch der für die Investitionen

im Land zuständige Kranken-
hausplanungsausschuss ließ sich

mit einer Entscheidung und der
Freigabe der Mittel Zeit. Zwi-
schenzeitlich stiegen die Bauprei-
se stetig und weitere Baustellen
wurden in Bremervörde sichtbar
– so im Bereich Brandschutz.
In der Folge wuchs der Finanz-

bedarf – um mittlerweile 10 Milli-

onen Euro. Im Sommer 2020 gab
der Krankenhausplanungsaus-
schuss endlich grünes Licht, und
der Landtag stellte zusätzlich 6
Millionen Euro zur Verfügung.
Das Land steht somit für 31 Milli-
onen Euro gerade. Der vom Kreis

zu tragende Anteil sollte von 11,5
Millionen auf 15,5 Millionen Eu-
ro steigen.
Dafür ist ein Beschluss des

Kreistags erforderlich. Den fällten
dessen Mitglieder am Mittwoch
während einer Sitzung in der Au-
la des Rotenburger Ratsgymnasi-
ums bei einer Enthaltung. Die zu-
sätzliche Summe von 4 Millionen
Euro bringt der Kreis auf, ohne
Kredite aufnehmen zu müssen. Es
ist noch Geld aus dem Struktur-
konzept 2016 für die Ostemed-
Kliniken da.
Die in Rede stehende Alternati-

ve, einige der anstehenden Bau-
maßnahmen zeitlich zu strecken,
verwarfen die Kreistagsabgeord-
neten.
Bevor sie die Hand für die zu-

sätzlichen Ausgaben hoben, hat-
ten drei Redner einen Blick auf
das deutsche Gesundheitswesen

geworfen und sich kritisch zu der
fortschreitenden Privatisierung
kommunaler Krankenhäuser ge-
äußert. So stellte Reinhard Lin-
denberg (WFB) mit klagendem
Unterton fest, dass das deutsche
Krankenhaussystem private In-
vestoren und Klinikbetreiber be-
vorzuge. Der Gesetzgeber lasse
zu, dass sich private Krankenhäu-
ser ausschließlich auf profitable
Nischen konzentrierten. „Die öf-
fentlichen Kliniken sind schlech-
ter gestellt als private. Das macht
kommunale Krankenhäuser ka-
putt. Und daran scheint die aktu-
elle Gesundheitspolitik nichts än-
dern zu wollen.“
Daran anknüpfend bezeichnete

es Reinhard Bussenius (Grüne)
als erschreckend, dass etwa 50
Prozent der deutschen Kliniken
gefährdet und zehn Prozent von
Insolvenz bedroht seien. Ange-

sichts dessen sei es gut und wich-
tig, den Klinikstandort Bremer-
vörde zu stärken. Dem pflichtete
Parteifreund Ingolf Lienau bei.
Seiner Ansicht nach „sind die öf-
fentlichen Klinikbetreiber nicht
ineffizienter als die privaten“.
Den von Reinhard Lindenberg

nachgeschobenen Kommentar,
dass sich die Kooperation mit
dem Ostemed-Mehrheitsgesell-
schafter Elbe-Klinik als sehr viel
fruchtbarer darstelle als mit deren
Vorgänger Sana, rief Landrat Her-
mann Luttmann (CDU) auf den
Plan. Insbesondere stieß er sich
an Lindenbergs Unterstellung, die
Sana habe die Ostemed zum
Schluss eher „ausgesaugt“. Lutt-
mann erwiderte, die Sana sei kei-
neswegs „die Böse“ gewesen.
Vielmehr sei das Land zu kritisie-
ren, weil es „nicht genug Geld in
die Krankenhäuser investiert“. (tk)

Zehn Millionen Euro mehr für Bremervörder Klinik
Investitionsbedarf steigt auf 46,5 Millionen Euro – Landesregierung übernimmt 31 Millionen Euro – Kreis zahlt 15,5 Millionen

»Wir müssen keine Ren-
dite erwirtschaften. Wir
halten die Notfallversor-
gung und die Gynäkologie
für die Bürger aufrecht.«
Reinhard Lindenberg, WFB

ZEVEN. Die Zevener Polizei hat
am Mittwochnachmittag die
Fahrten von zwei E-Roller-Fah-
rern gestoppt. Gegen 14.45 Uhr
hielten die Beamten in der Straße
Am Mittelteich einen 16-Jährigen
an. Da sein Fahrzeug nicht
pflichtversichert war, fand die
Fahrt für den Jugendlichen hier
ein Ende.
Ähnlich erging es einem 29-

Jährigen eine Viertelstunde später
in der Bremervörder Straße. Auch
für seinen E-Roller bestand kein
Pflichtversicherungsschutz. Ge-
gen beide leitete die Polizei ein
Strafverfahren ein.

Versicherungsschutz fehlt

Polizei stoppt zwei
E-Roller-Fahrer

OSTERTIMKE. Eine Streifenwagen-
besatzung der Zevener Polizei hat
am frühen Mittwochmorgen ei-
nen Autofahrer aus dem Verkehr
gezogen, der im Verdacht steht,
unter dem Einfluss von Rausch-
gift am Steuer seines Autos geses-
sen zu haben.
Bei der Verkehrskontrolle auf

der Landesstraße 133 gegen 6.45
Uhr erkannten die Beamten bei
dem 37-jährigen Mann Anzei-
chen von Drogenkonsum. Ein
Urintest bestätigte den Verdacht.
Demnach hatte er vor Fahrtbe-
ginn Marihuana geraucht. Der
Mann musste eine Blutprobe ab-
geben. Ob er weiterfahren durfte,
ist nicht bekannt.

Er hatte Marihuana geraucht

Autofahrer unter
Drogenverdacht

SCHEESSEL. Eine 75-jährige Frau
aus Fintel ist am Dienstagnach-
mittag beim Einkaufen in einem
Discounter am Vahlder Weg von
Taschendieben bestohlen wor-
den. Während sie sich in dem Ge-
schäft umsah, hatte sie laut Poli-
zei ihre Handtasche an den Ein-
kaufswagen gehängt und kurz aus
den Augen gelassen.
Diese Gelegenheit nutzten die

Täter und holten eine rote Geld-
börse mit Bargeld und Bankkar-
ten heraus, berichten die Ord-
nungshüter weiter. An der Kasse
wurde der Diebstahl bemerkt.

Handtasche aus Augen gelassen

Seniorin beim
Einkauf bestohlen

GNARRENBURG. Mittwochnach-
mittag haben mindestens vier
Bürgerinnen und Bürger aus
Gnarrenburg Anrufe von Betrü-
gern erhalten. In allen Fällen ver-
suchten die Unbekannten mit
dem Enkeltrick an das Geld der
Angerufenen zu kommen. Und in
allen Fällen versuchten es die Be-
trüger mit der gleichen Masche.
Eine Angehörige habe einen
schweren Verkehrsunfall verur-
sacht und dabei Menschen getö-
tet. Sie sei festgenommen worden
und sitze vorläufig in Haft. Nun
sei eine Zahlung von mehreren
zehntausend Euro als Kaution
fällig, um sie aus dem Gefängnis
zu holen. Niemand zahlte.

Niemand zahlt

Betrüger scheitern
mit Enkeltrick

Seit Monaten ist Sandra Pohl mit
den Folgen der Pandemie be-
schäftigt. Bisher standen für die
Leiterin der KGS Tarmstedt vor
allem die Probleme des Home-
schoolings im Vordergrund. Seit
Mittwoch ist ihre Schule jedoch
erstmals unmittelbar von Corona
betroffen. Zwei Anrufe des Ge-
sundheitsamtes, einer gegen 10
Uhr, der andere keine zwei Stun-
den später, stellten den KGS-All-
tag auf den Kopf. Beide Male in-
formierte die Behörde über positi-
ve Corona-Tests.
„Da galt es, entsprechend zu

handeln“, so Pohl. Die Mitschü-
ler der beiden mussten umgehend
in Quarantäne, also nach Hause
geschickt werden. „Wir haben die
Lerngruppen vor Ort informiert
und mussten dabei natürlich Pa-

nik vermeiden.“ Parallel wurden
die Eltern der betroffenen Schüler
davon in Kenntnis gesetzt, dass
der Schultag ihrer Kinder ein jä-
hes Ende nimmt.
Die meisten der nicht betroffe-

nen Eltern erfuhren aus den sozi-
alen Medien von dem Corona-
Cluster in Westertimke und den
Folgen. „Wir hatten diverse Anru-
fe und Nachfragen“, so Pohl.
„Muss mein Kind auch zu Hause
bleiben“, sei die meistgestellte
Frage gewesen. Die klare Ant-
wort: Nein.

Zwei Gruppen zuhause
In Quarantäne bleiben müssen
zunächst nur „Kontaktpersonen
der Kategorie I“, wie es seitens
der Pressestelle des Landkreises
heißt. Bedeutet: Wer etwa 15 Mi-
nuten oder länger direkten (face
to face) Kontakt zu einem Infi-
zierten hatte oder im selben
Haushalt wohnt, der muss sich in
Quarantäne begeben und wird
„zu einem geeigneten Zeitpunkt
getestet“.
Solche Tests laufen aktuell

nicht nur an der KGS. So wurden
am Donnerstag im Tarmstedter
Kindergarten Fasanenweg von al-
len Kindern der beiden Gruppen
für Drei- bis Sechsjährige Abstri-

che genommen. Beide Gruppen
gehen bis einschließlich 4. Okto-
ber in Quarantäne. Im Fasanen-
weg war zuvor eine Erzieherin
positiv getestet worden. Laut Rolf
Eckhoff, Geschäftsführer des Ki-
ta-Trägers DRK, herrscht in der
Krippengruppe jedoch weiter
normaler Betrieb.
Bei den „Oste-Wichteln“, einer

Kita in Heeslingen, ist seit Don-
nerstag eine Gruppe geschlossen.
Grund ist ein einzelner Corona-
Fall. Kinder und Personal wurden
ebenfalls am Nachmittag getestet,
mit Ergebnissen ist vielleicht
schon am Freitag zu rechnen.
Aber nicht nur Kinder sind be-

troffen: Die Tagespflegestation
der Ostemed in Zeven ist seit
Dienstag zu. Vorsichtshalber, wie
Ostemed-Geschäftsführer Rainer
Röhrs unterstreicht. Ein Gast der
Einrichtung war von seinem Arzt
positiv auf das Coronavirus getes-
tet worden. Daraufhin gaben
sämtliche Mitarbeiter Proben ab,
ohne dass es weitere Positiv-Be-
funde gegeben hat. „Unser Hygie-
nekonzept hat voll gegriffen“, so
Röhrs. Auch bei den übrigen Be-
suchern habe das Gesundheits-
amt Abstriche genommen.
Unterdessen hat die Kreisver-

waltung der Glaubensgemein-

schaft Westertimke sämtliche Zu-
sammenkünfte untersagt. Das Ge-
sundheitsamt bringt mittlerweil
26 der 36 akuten Corona-Infekti-
onen mit Gottesdiensten des reli-
giösen Vereins in Verbindung. So

sollen auch die Fälle in den Kitas
Tarmstedt und Heeslingen sowie
in einer Kita in Hassendorf dar-
auf zurückgehen. Gleiches gilt für
Virus-Nachweise an den beiden
Tarmstedter Schulen, den BBS
Zeven und der Grundschule Rha-
de. Die Infektion einer Lehrkraft
in Sittensen soll anderen Ur-
sprungs sein.
Die Zahl der in Quarantäne be-

findlichen Personen im Landkreis
schnellte binnen weniger Stun-
den um 100 Prozent in die Höhe:
von 160 auf rund 320. 14 |Sport

Immer mehr in Quarantäne
Neues Corona-Cluster sorgt für geschlossene Kita-Gruppen – Zwangspause für Glaubensgemeinschaft

Von Bert Albers

ROTENBURG. Die Tests laufen,
die Zahlen steigen weiter –
wenn auch noch langsam. Seit
sich von Westertimke aus das
Coronavirus im nördlichen Teil
des Landkreises verbreitet hat,
herrscht vor allem in Schulen
und Kitas Unruhe.

Ein Arzt nimmt mit einem Tupfer einen Abstrich für einen Coronatest. Im Landkreis Rotenburg spielen sich Szenen wie diese zurzeit dutzendfach ab.
Das Gesundheitsamt geht Corona-Fällen unter anderem in Schulen und Kitas nach. Foto: Hildenbrand/dpa

»Seit gestern sind circa
160 neue Quarantänefälle
hinzugekommen, die
überwiegend auf dieses
Cluster zurückzuführen
sind, insgesamt liegt die
Zahl landkreisweit bei cir-
ca 320.«
Gerd Hachmöller, Pressesprecher
des Landkreises

ROTENBURG. Die steigende Zahl
an Coronafällen beschert dem
Gesundheitsamt jede Menge Ar-
beit. Vor allem die Nachverfol-
gung möglicher Kontakte ist auf-
wendig. Sie funktioniert wie folgt:
Ein im Labor festgestellter Posi-
tiv-Befund wird direkt an das Ge-
sundheitsamt übermittelt. Die be-
troffenen Personen werden dann
vom Amt kontaktiert und über
den Befund sowie die Quarantä-
nemaßnahme in Kenntnis gesetzt.
Neben der Frage nach dem Sym-
ptomverlauf und der Recherche
nach den möglichen Infektions-
quellen ermitteln die Mitarbeiter
im gleichen Zug mögliche Kon-
taktpersonen. Dazu werden zum
Beispiel weitere Haushaltsmitglie-
der, Arbeitskollegen und sonstige
Menschen befragt, mit denen ein
engerer Kontakt gepflegt wurde.
Der betrachtete Zeitraum orien-
tiert sich dabei daran, ab wann
der positive Fall seinerseits infek-
tiös war, also eine neue Anste-
ckung verursacht haben kann.
Diese Zeitfenster werden indivi-
duell ermittelt.

Kategorisierung
Im zweiten Schritt werden die
Kontaktpersonen befragt und
nach den vom RKI vorgegebenen
Kriterien kategorisiert. Kontakt-
personen der Kategorie I werden
ebenfalls unter Quarantäne ge-
stellt und zu einem geeigneten
Zeitpunkt getestet. Zu den Krite-
rien für Kategorie I zählen bei-
spielsweise 15 Minuten face-to-
face-Kontakt ohne Maske im in-
fektiösen Zeitraum, gemeinsamer
Haushalt und ähnliches.
Sofern die Testungen dieser

Kategorie-I-Personen positiv sein
sollten, sind diese Menschen ih-
rerseits „Fälle“ und es geht die
nächste Kette Kontaktpersonen-
nachverfolgung los, bis die Kette
unterbrochen ist.
Wichtig ist in diesem Zusam-

menhang, dass das Amt erst tätig
werden kann, wenn das positive
Testergebnis vorliegt, so Behör-
densprecher Gerd Hachmöller.
Dann müssen Kontaktpersonen
ermittelt und gegebenenfalls Lis-
ten mit Kontaktdaten angefordert
werden. Es nimmt Zeit in An-
spruch, bis die Betroffenen er-
reicht werden und die Übermitt-
lung von Daten stattgefunden hat.
„In den Telefonaten müssen oft
noch Fragen geklärt werden, das
dauert nur leider eine Weile. Wir
kommen aber in jedem Falle auf
die Kontaktpersonen zu“, versi-
chert Hachmöller.

Corona im Landkreis

So gehen die
Behörden
aktuell vor


